
Fernsprecher 22. ßß Eltviller Zeitung " and „Stadt -Anzeiger"

Nadiumslidt
größte flbonnentenzahl in der

Stadt Eltville.

Fernsprecher 22.

- - - ♦♦
Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar-
tal Jt  1 . 00 für €ltoille und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr .) — Tnseratengettöbr : 20 J,  die einspaltige Petit -Zeile
stetrlawen die Petit-Zeile Jt 8 .00.

Druck und Verlag von Alwin Boege in Eltville.

Der„RheiilMtt Beobkchter" ittffeMt zeitig ck städtischen siiltiicheil Bekmtm-iliigtil.

M 82. Eltville, Dienstag, den 14. Oktober 1919. 50 . 3abrg.

Amtliche

vekanntmaedungen.
KeKa « ntmach « » g,

F . B . 842 Rüdesheim,  den 8 . Okt . IS 19.
Zwecks Einreise in das besetzte Gebiet müssen die

Bewohner des unbesetzte ?! Deutschland im Besitze ihres
vom ksmmandlerenden General der Armee visierten
deutschen Passes sein.

Dieser Paß mit Visum wird den biS zum heutigen
Tage ausgestellten „8aut -6onduit " ersetz-a.

Jeden Antrag auf Visum ist eine Photographie , dte
der tm Paß e umklebten ähnlich sein maß . beiznlegeu.
7480] de Perein,

Rittmeister u. Administrateur,

Kekauntmachnng
F . B . 344 . RüdeShetm . den 8 . Okt. ISIS.

Die Einführung der im Haag heranSgegebeuen Zei¬
tung „ The Word " ist im besetzten Deutschland untersagt.

de Percin,
7481] Rittmeister und Administrateur.

KeKaii » tmach « ug j
F . B . 343 . Rüdesheim . den 8 . Okt. 191S.

Die Einfuhr sowie der Verkauf der Frankfurter
Volksstimme ist bis zum 20 . November untersagt.
74821 de Percin,

Rittmeister und Administrateur.

KrKanntmachnng.
Die PerfonenstaiidSaufnahms zur Glnkom-

menfteusrveranlagung für das Stsoerfahr 1.120
wüd

Mittwoch , Ve« 48 . d . Mt » . .
vorgenommen.

8 2» . Jeder Besitz r eines bewohnten Grundstücks
oder d-sien Vertreter ist verpflichtet , der mit
der Aufnahme des Personenstandes betrauten
Behörde die auf dem Grundstücke vorhandenen
Personen mit Namen , Berufs - oder Erwcrbs-
art . Geburtsort . G -burtStag und ReligionS-
bekenntniS für Arbeiter , Dienstboten und
Gewerbegehilfen auch den Arbeitgeber und die
Arbeitsstätte anzugebm.

Ein Ehrenwort.
Novelle von R O r t m a n n.

(2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
.Und Sie fürchten , zur Verantwortung gezogen zu

werden , wenn eS herauskäme ? Ja — eine Bürgschaft
dafür , daß das nicht möglicherweise geschehe » könnte ich
freilich richt übernehmen ."

Ihre Rede und ihr Benehmen wurden für Malsen
immer rätselhafter . Er kannte die Tochter des pen-
stonierten Oversttn FrobeniuS . in besten Hause er seit
ciniaen Monaten österö verkehrte , biöher nur als eine
woh ' erz gene junge Dame , die stch vielleicht mitunter von
ihrem libhaften Temperament zu kleinen Unüberlegtheiten
himeißen ließ , dte er aber eines wirklichen Verstoßes
nimmermedr fähig gehalten hatte . Gerade ihre l ebenS-
würdige Mädchenhaftigkeit und die herzgewinnende Anmut,
die ihrem Wesen in jeder Stimmung eigentümlich bU-b,
batten in dem Dreißigjährigen , dem die Frauen durchaus
keine neue Offenbarung mehr bedeuteten , e ne so liefe
und eckte Neigung erwachsen lasten . Die Aufregung , in
der er ste jetzt sah . die sonderbare Gereiztheit , die ihr so
harte Worte eingab . brachlen in das holde Bild plötzlich
einen fremden , unschöne ?» Zug , der ihn peuuich und
schmerzlich berührte . ^ . , .

Aber seine Entschlossenheit , ihr beiznstchen . soweit
Ehre und Gewisser » »S ihm gestalteten , wurden dadurch
nicht für einen einzig »n Augenblick erschüttert , und als

Die HauShaltungSvorständc haben den
Hausbesitzern oder deren Vertretern die erfor¬
derliche Auskunft über die zu ihr m Haus¬
stände gehörigen Personen einschließlich der
Unter - und Schlafstcllenmteter zu erteilen.

Arbeiter , Dienstboten und Gewerbegehilfen
haben den Haushaltungsvorständen oder de eu
Vertretern die erforderliche Auskunft über
ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsstätte zu
erteilen.

Wer für die Zwecke seiner Haushaltung
oder bei Ausübung seines Berufs oder Ge¬
werbes ander ? Personen dauernd gegen Gehalt
oder Lohn beschäftigt , iit verpflichtet , über dies
Einkommen , sofern eS den Betrag von jähr¬
lich 3000 Mark nicht übersteigt , dem Gemeinde-
(Guts -) Vorsiande seiner gewerblichen Nieder¬
lassung oder in Ermangelung einer solchen,
seines Wohnsitzes auf Verlangen binnen einer
Frist von mindestens 2 Wochen Auskunft zu
erteilen.

Die AuSkunflSpflicht erstreckt sich auf folgende Angaben:
a) Bezeichnung der zur Zeit der Anfrage beschäftigten

Personen nach Namen , Wohnort und Wohnung,
eine Verpflichtung zur Angabe von Wohnort und
Wohnung besieht jedoch nur , soweit diese dem Arbeit¬
geber bekannt sind;

d) DaS Einkommen , welches die zu a bezeichneten
Personen , seit dem 1. Januar deS AuSkunftjahreS
oder seit dem späteren Beginn ihrer Beschäftigung
biS zum 30 . © rptcmBer desselben JahreS tatsächlich
an barem Lohn (Gehalt ) und Naturalien auS dem
Arbeit ? - und Diinstverhättniste bezogen haben « Dem
Achettgeber ist jedoch gestattet , statt testen für die¬
jenigen Personen , welche bei ihm schon in dem
ganzen der AuSkunftScrteilung unmittelbar voran¬
gegangenen Kalenderjahre beschäftigt waren . daS in
diesem Jahre tatsächlich beiogene Einkommen anzu¬
geben . Naturalbezüge , insbesondere freie Wohnung
oder freie Station sind ohne Wertangaben namhaft
zu machen . Diese Pflicht liegt auch den gesetzlichen
Vertretern nichtphystscher Personen ob.

8 74 . Absatz 1. Wer die in Gemäßheit deS 8 33
von ihm erforderte Auskunft verweigert oder
ohne genügenden EntschuldiguugSgrund in der
gestellten Frist gar nicht oder unvollständig

hätte er ihren kränkenden Zweifel an seinem persönlichen
Mute völlig überhört , fragte er : „Unsere Abw -seicheil
würde nur k»rrze Zeit zu währen brauchen — nicht wahr ?
Der Ort , an den Sie mich führen wollen , ist nicht weit
von hier entfernt ?"

.Nein . Und Sie kennen ihn sehr gut . Eö ist meines
Vaters Villa"

Wie eine schwere Last fiel eS ihm vom Herzen . „DaS
ist allerdings etwas anderes . Aber ist es wirklich durch¬
aus notwendig dem Herrn Obersten ein G -heimniS da¬
raus zu machen V

„Er wäre der letzte aller Menichen , der etwas von
meinem Vorhaben erfahren dürfte . Die Sacke ist auch
nicht so harmlos , als solllen Sie mich begleiten , um em
vergesteneS Taschentuch zu holrn . Weil weder d ' e Haus¬
dame noch dte Dienstboten etwaS merken dü i n , könnte
ich nicht dcnan denken, auf dem gewöhnlichen Wege in die
Villa zu gelangen ; denn ich hob fetoeti Schlüssel und
müßte die Mädchen wachkling ln . Ich werde also genö¬
tigt sein, dmch rin Pminrcsenltkr einzusteigen , und wril
ich das oha : fremden Beistand nicht vermöchte , sollen
Sie mir eben helfen 1"

Malsen hütete sich wohl , seinen wachsenden Befremden
Ausdruck zu geben ; denn nach der ganzen Art ihres Auf¬
tretens hätte er fürchten wüsten , sie damit für immcr zu
erzürnen . „Gut " sagte er. „Ich bin zu allem bereit.
Da ich mir aber von der Ausführbarkeit de? Planes
noch keine rechte Vorstellung machen kann , erwar >e ich
Ihre Befehle . Halten ste es für möglich , daß wir uns

oder unrichtig erteilt , wird mit einer Geld¬
strafe biS zu 300 Mark bestraft.

Eltville,  den 8 . Okt . 1819 . Der Magistrat.

Kskanntrnach « « » .
Die Zahlungsfrist de » Holzgelder ist am 1.

Oktober v IS . abgelaufe » . Wir erinnern daher
nochmals unter Hinweis darauf , daß in Kürze mit dem
B rwaltungs -ZwangSvrrfahren begonnen wird , an die
baldige Zahlung.

Eltville,  den 7. Okt . 191.9 . Der Magistrat.

Krkauutmachuug.
D ejenigen Personen , welche Tresterweine Herstellen

wolle . werden aufgefordert , bis zum 30 . Oktober ISIS
ihren Bedarf an Zucker unter Angabe deS WeinbergSbe-
»tanö . s schriftlich bei der Warenstelle » Wörthstraße 16,
anzumelden . Die Anforderungen werden einer genauen
Prüfung unterzogen werden.

El '.vstle , den 11. Okt . 1919 . Städtische Warenstelle.

Lebensrnittel -Ans gab» :
Dienstag , den 14. Oktober 1918 bis Kamsta » , den

18 . Oktober 1919 bei den Metzgern Bach undTröger
pro Haushaltung Nr . 709 btS 1065 1 Dose Kuchseu-
steifch.

D e Dose kostet Mk. 8 .80 . Abchnitt 13.

Mitimoch , den 14 . Oktober 1819 bis Dienstag , den
31 . Oktober 1919 in den Geschäften Kath . H ö b e r,
Wilh . Müller  und Georg Schwab 200 Gr . Mar¬
garine zu Mk. 1.50.

G säße oder Papier mitbringen . Abschnitt 10.

Donnerstag , den 16 . Oktober 1919 bts Mitimoch»
den 22 . Oktober Isis in den Lebensmittel -Geschäften
635 Gr . Incker zu 75 Pfennig . Abschnitt 1b.

Kamsta » , den 18. Oktober ISIS bi? Freitag , den
34 . Oktober 1919 bei den Bäcker» auSländ . Gerstenmetzt
250 Gr . zu 80 Pfennig . Abschnitt 13.

Montag , den 20 . Oktober ISIS bis Samstag , den
25 . Oktober 1919 in den LebinSmittel - Geschäften 150
Gr . Wranpe « zu 75 Pfennig . Abschnitt 11.

Eltville , den 7 . Okt . 19l9 . Städtische Warenstelle

unbemerkt von hier entfernen und unbemerkt zurückgc-
langen können ?"

Sie sehen doch, daß stch auch jetzt nieinand um uns
kümmert . Natürlich werden wir nicht zusammen fortgehen,
sondern Sie werden zuerst ausbrechen und mich irgendwo
in der Nähe , vielleicht an dem KoSk auf der Esplanade,
erwarten . Ebenso werden wir es dann auch mit der
Rückkehr hatten ."

„Und wenn der Herr Oberst sie Inzwischen vermißt?
Wenn man nach Ihnen jucht ?" entgegnet « Malsen.

Mein Vater fiel beim Whist , und er ist so eifriger
Spieler , daß er stch vor dem letzten Robber meiner kkum
rinnern wird . Sollte das aber doch der Fall sein , so

wird er , falls er mich im Saale nicht erblickt, annehmen,
»ch befände mich gleich so vielen anderen irgendwo im
Purk . Außerdem können wir recht gut in einer halben
Stunde zurück sein, und der allgemeine Aufbruch wird
sicherlich nicht vor Ablauf von zwei oder drei Stunden
erfolgen ."

Sie war gegen jeden Einwurs gerüstet , und der Assessor
sah an dem Beden ihres Körper ? , daß ste mit leidenschast-
lichte Ungeduld auf den Augenblick der Ausführung war¬
tete . Sein Bedenken gegen die Verwirklichung ihrer un¬
begreiflich tollen Idee hatten sich gewiß nicht vermindert,
aber feine Bcrliebheit raubte ihm den Mut zu weiterem
Widerspruch . Daß eS sich nur um einen tm Grunde ganz
unschuldigen Strttch handeln könne, galt ihm ja trotz ihrer
merkwürdigen Erregtheit als sicher.

(Fortsetzung folgt.)



Der Ualuta-Popanz.
Aur Berlin wird uns geschrieben:

RN . Amerikanische Stimmen wenden sich in letzter
Zeit mit wachsender Erbitterung gegen die Einfuhr deut¬
scher Waren . Beim Eintreffen des ersten Schiffe » mit
einer Ladung deutscher Spielwaren im Hasen von New-
Pork wandten sich dortige Zeitungen mit förmlichen
Alarmrufen Wider diese neue Einfuhr . Sie wiesen darauf
hin , baß Deutschland augenblicklich in der Lage sei, um
mindestens 40 °/ , billiger als die amerikanische Industrie
zu liefern , und sie sagten voraus , daß dem Spielzeug
bald andere Waren , z. B . chemische Produkte , LuxuSar-
tikel usw . folgen würden . All diese Erzeugnisse seien,
der besonderen Verhältnisse wegen unter denen Deutsch»
land zur Zeit arbeite , bedeutend billiger als die ameri¬
kanischen und würden dem Wettbewerb der amerikanischen
Produktion über kurz oder lang völlig ausschalten.

Unsere Valuta ist zum Erbarmen jämmerlich . 100
Mark gelten heute in Wahrheit nur noch IS — 18 Mark;
trotz einer kleinen Besserung in ter Kursentwicklung er¬
hält man jetzt in Zürich für 100 Mark 2s Frank , wäh¬
rend im Frühling 1914 für denselben Betrag 123 1/,
Frank anSgezahlt wurden . Im Frieden gab der Stock»
holmer Bankier für 160 Mark 88,90 Kronen , heute nur
noch 13 .85 . So ähnlich steht es in der ganzen Welt au « .
Die Folge ist, daß jeder Ausländer in Deutschland spott¬
billig etnkaufen kann ; er hat nur nötig , für sein gutes
Geld Mark einzutauschen und verdient dann ohne weiteres
an der Rechnungssumme über ihn gelieferte deutsche
Waren daS Fünf - bis Sechsfache . Dieser ungeheure
Borsprung genügt , um auch bei gewaltig gestiegenen
Warenpreisen noch einen hohen Verdienst zu sichern. Es
ist kein Wunder , daß sich fremde Fabrikanten und fremde
Arbeiter gegen den Wettbewerb , den ihnen deutsche Waren
aus diese Art machen , nachdrücklich zur Wehr setzen.
Deutschland , deflen Konkurrevzmethoden schon in Frie¬
denszeiten einwandfrei schienen, kommt jetzt in den Ruf,
noch schmutzigeren Wettbewerb als früher zu machen.

Unsere Industrie treibt die heutige SchleuderauSfuhr
wahrhaftig nicht freiwillig . Sie wird vielmehr durch die
Verhältnisse dazu gezwungen , den niedrigen Valutastand
als Exportprämie aukzunützen ; helfen kann nur die rasche
Erhöhung deS MarkkmseS . In gewissem Sinne hat , ime
wir doch dargelegt haben , das Ausland genau so hohcS
Interesse daran wie wir , denn der niedrige Markwert
schädigt seine eigene Industrie aufs allerempfindlichste.
Wir unserseits wieder werfen , indem wir der Valuta-
differenz wegen viel zu billig liefern , dem Ausland gera¬
dezu unsere Spargroschen in den HalS , arbeiten unloh¬
nend und mit Schaden und vergeuden so den letzten Rest
unseres Nationalvermögens . Aus diesem Grunde ist cS
eine wirtschaftliche Notwendigkeit , möglichst Hand in Hand
mit dem Auslande an die Gesundmachung deS Mark-
kurses zu gehen . Hauptbedingung dafür scheint unS die
Niederhaltung der Spekulation zu fein , die auf alle Weise
den Markkurs zu drücken versucht , um oben in Deutsch¬
land recht billig einkaufen zu können . Eine umfassende
Valutaanleihe , wie sie von Amerika schon wiederholt in
Aussicht gestellt worden ist, wäre der erste und sicherste
Schritt zur Besserung . Im übrigen jmüßte Deutschland
sich endlich davon freimachen , daß man ihm den Wert
einer Mark an auswärtigen Svckulationsplätzen diktiert.
ES ist ja tatsächlich nicht wahr , daß 100 Mark heute nur
noch 20 — 88 holländische Gulden wert sind ; ebenso un¬
berechtigt ist eS, 100 Mark für 23 Schweizer Frank zu
verlangen . Angemessen wäre schlimmstenfalls ein Ver¬
hältnis von 3 zu 1, nicht aber das jetzt übliche 6— 6 zu
1. Man kauft tatsächlich in den Berliner Geschäften für
100  Mark mehr und besser ein, a!S z. B . in Zürich für
»5 Frank , die doch kursgemäß nur 160 Frank wert find.
Aehnlich steht eS in Holland . Nirgendwo gibt es dort z.
B . ein gutes Herrenhemd billiger als zu iS Gulden, ŵas
nach der heutigen Valuta 160 Mark wären ; tatsächlich
bekommt man aber dasselbe Hemd in Berlin für 60 Mk.
Der MarkkurS ist in einer Weise herabgedrückt worden,
der dem wirklichen Kaufwert der Mark Hohn spricht.
Unsere Industrie hat nur nötig , sich entsprechend
einzustellen und ihre Warenpreise nicht mehr nach den
ausländischen Börsennotierungen , sondern nach den wirk¬
lichen Verhältnissen einzurichten . Die Börse tut ohnehin
alle » . « uS zu schädigen ; selbst die eigene schämt sich nicht,
in diesen Tagen des Zusammenbruchs eine geradezu wahn¬
sinnige Aufwärtsbewegung aller Werte , besonders der
fremdländischen , durchzudrückeu und dadurch den Mark-
wert immer mehr zu verengern . Raffen wir uns auf,
erwirken wir , sei es auch anfänglich mit großen Opfern,
die umfassende , langfristige Valuta -Anleihe und fallen wir
nicht aus Börsennotierungen hinein , die schließlich doch
nur die Folge dreister Spekulationen sind.

Mischt lleberßcht.
Das Inkrafttreten des Triedensvertrags.

Dte Ramizlerung Englands
* Kondore , 11 . Oktober . Der König ratifizierte den

Friedensvertrag und sandte daS diesbezügliche Dokument
nach Parts.

Jl&sehied Dr. Davids.
* Berlin , 10 . Oktober . Der neue Reichsminister

deS Innern Koch, ließ sich heute den Beamten oorstellen.
Minister David war an der Seit « Kochs erschienen und
verabschiedete sich in einer Ansprache , worin er die poli¬
tische Notwendigkeit des Wechsels im Ministerium dariegle,
der Beamtenschaft für dte treue Mitarbeit dankte und
seinem Nachfolger erfolgreiche Tätigkeit zum Wohl deS
Vaterlandes wünschte.

Tranen als Vortragende Räte.
* $ *rltn , 10 . Okt . Der HauShaltungSauSschuß der

Nationalversammlung nahm bei der Beratung deS Etats
deS ReichSeisenbahumtnistertums den Antrag der demokra » <

tischen Abgeordneten , daß Frauen auch als Vortragende
Räte berufen werden können , an.

Der HMan des Eaxarettwesens.
* $ *riin , 10 . Okt . Im HauShaltungSauSschuß d»

Nationalversammlung teilte der ReichSarbeitSminister
Schlicke zur Frage des LazaretlSwesen mit , daß die Reichs«
wehr künftighin auf eigene Lazarette verzichtet . Das
ganze Lazarettwesen sei langsam in Abbau begriffen.

Du ßaftitarbeifmmik in ntw»¥ork.
* Kerttn , 11 . Okt . Nach dem Berliner „Lokalan-

zeiger " hat in New Aork ein heftiger Straßenkampf zwischen
Polizei und Anarchisten Kattgesunden . Die Ursache war
der Ausstand der Hafenarbeiter . An der Schlacht betei¬
ligten sich etwa 5000 Anarchisten.

* Dang , 11 . Der »Nieuwe Rotterd . Courant " meldet,
daß der Voesttzende des internationalen Dockarbeiterver»
bandeS erklärte , daß der New -Aorker Hasenstreik bolsche-
wistisch gefärbt und durch ein Weltkomplott der internati¬
onalen Arbeiter angestiftet sei.

tieitnitehr.
* Kerttn , 11 . Oktober . Die Reichszentralstelle für

Kriegs - und Zivilgefangene teilt mit : Laut einer Nach¬
richt des französischen Ministeriums des Aeußern an das
politische Departement in Bern ist die Freilassung der
deutschen Zivilinternterten in Frankreich beschlossen worden.
Der HeimiranSport beginnt in einigen Tagen.

* Berlin , 11 . Oktober . Dte ReichSzentralstelle für
Kriegs - und Zivilgefangene teilt mit , Dte Gesamtzahl
der Heimkehrer , die bis zum 9. Oktober in den Durch¬
gangslagern eingetroffen sind, beläuft sich auf rund
270 000 Mann . Alle Kriegsgefangenen , die auf franzö¬
sischem Boden sich in amerikanischer Hand befanden , sind
jetzt zurück. Ferner befinden sich unter den Zurückgekehrten
rund 8500 Mann , die in belgische» Kriegsgefangenschaft
waren.

»argentrieg ln China.
* Amsterdam , 10 . Oktober . Die „TimeS " melden aus

Amoy . daß der Bürgerkrieg zwischen Nord - und Südchina
von neuem entbrannt sei.

Var flrebto Macktnrenr
in Rumänien aufgemnden.

* Mion , 8 . Okt . Das „Neue Wiener Journal " mel-
bet aus Bukarest : DaS rumänische Preßbureau berichtet,
daß die rumänischen Behörden in Bukarest in einem
Speicher £0 große Kisten mit dem amtlichen Archiv deS
Generals v. Mackensen entdeckten. Dte Kisten enthalten
wertvolle Schriftstücke über die Operationen der deutschen
Heere im Ollen . Sie werden genau untersucht werden.

* Nennt , 8 . Okt . Der große Generalstab Judenitsch
meldet , daß er e'ne Offensive auf der ganzen Front in
der Richtung Plkow begonnen habe . Trotz heftigen Wider¬
standes habe die Armee bereits mehrere Ortschaften be-
setzt und die roten Garden in die Flucht geschlagen. Ge¬
neral Pa 'akowitsch , der Führer der Nord -West -Armee,
habe gleichfalls die Armee der Bolschewisten an mehreren
Stellen durchbrochen »ind viele Gefangene gemacht . Ganze
Divisionen der roten Armee sollen derserttert sein und sich
der Rordwest -Armee angeschlossen haben . General Rodansko
gibt in einem Tagesbericht seiner Armee bekannt , daß er
große Mengen KriegSinaterial erhalten habe . Man erwarte
in Bälde die Befreiung von Petersburg.

Staatliche Jlrfteitslosenxusehftsse.
Wie Ministerialdirektor Raab im Finanzausschuß der

hessischen Volkskammer mitteiitc , sind die Kredite für
Arbeitslosenfürsorge und für Zuschüsse an die Gemeinden
für RotstandSarbetten gegenüber dem StaatSvoranschlage
weit überschritten . Für Arbeitslose waren 600 000 Mk.
vorgesehen ; dagegen sind an staatlichem Anteil abgegeben
bis 1 . 4 . 19 1 792 000 Mk .. vom 1. 4 . bis 31 . 8 . iS
weitere 1 132 Ooo Mk . ; die Zuschüsse an die Gemeinden
alS Zuschüsse für RotstandSarbetten seien mit 800 000
Mk . für ISIS eingestellt gewesen ; dagegen seien 1 300 000
Mk . aufgewendet worden.

* Zur Aufklirung der Städter erläßt der Frank-
furter Landw . Verein folgende Zeilen : „Um den
Städtern zur Einsicht in die landwirtschaftlichen Verhält¬
nisse Gelegenheit zu geben , seien zu den Zuständen auf
dem LebenSmittelmarkt folgende Fragen gestellt : 1. Weiß
der Städter , daß der Landwirt für das Pfund Schwein
79 Pfennig bekommt und was kostet der Speck ? 8.
Ueberlegt der Städter , daß für zehn Zentner Heringe
zurzeit etwa 2400 Mk . gezahlt werden : Hingegen wird
dem Landwirt für Schlachtvieh , welches unter vieler
Mühe und großem Risiko gezüchtet werden muß , im
gleichem Gewicht , also zehn Zentner , nur etwa 900 Mk.
vergütet ! tz. Ist dem Städter bekannt , daß dem Land¬
wirt für einen Zentner Weizen 83 Mark bezahlt wird
und daß dem Landwirt hingegen für einen Zentner
Kleie (Abfallprodukt von Weizen ) als Viehfutter 55 Mk.
abgenommen werden ? 4 . Weiß der Städter , daß den
Landwirt eine frischmelkende Kuh zurzeit etwa 4000 Mk.
kostet und er ,für eine Vchlachikuh vom ViehhandelSver»
band sage und schreibe etwa 800 biS 1000 Mk . erhält?
5. Urberlegt der Städter , daß der Landwirt für ein
Pfund Rind - Haut ohne Kopf 1.65 Mk . erhält ? Und was
kostet den Verbraucher ein Paar Stiefel ? 6 . Weiß der
Städter , daß der Bauer für ein Liter Vollmilch 54 Pfg.
erhält und der Zwischenhandel auf diesen Preis etwa 80
Prozent daraufschlägt ? 7. Weiß der Städter , daß aus¬
schließlich für den Bauer Arbeitszwang besteht ? Nur
der Bauer muß unter Zwang produzieren und seine
Produkte zu Preisen z. T . hergeben , welche dte Unkosten
nicht decken ( das ist die Wurzel des Schleichhandels I) .
Ist der Bauernstand denn nur dazu da , daß alle andere
Volksschichten an seinen Produkten unerhörte Glwtnne
erzielen ? Die landwirtschaftliche Bevölkerung ist heutzu¬
tage die Sklavenschtcht des Volker ."

Softie Uri »Mischte mchrichtei.
T GitniUe , 13 . Okt . Am Mittwoch , den 15 . Okt.

1919 , nachmittags 6 Uhr findet im hiesigen Rathause
eine Stadtverordnetenversammlung mit nachstehender
Tagesordnung statt :

Oeffentliche Sitzung.
1. Nachbewilligungen der HauShaltSplanüberschrettungen

im Rechnungsjahr 191 «.
2. Festsetzung und Abnahme der JahreSrechuung der

Stadtkaffe für das Rechnungsjahr 1916.
3. Nachbewilligung der HauShaltSplanüberschrettungen im

Rechnungsjahr 1917.
4 . Festsetzung und Abnahme der JahreSrechuung der

Stadtkaffe für das Rechnungsjahr 1917.
5 . Festsetzung und Abnahme der JahreSrechuung der

Krankenhauskaffe für daS Rechnungsjahr 1916.
6 . Festsetzung und Abnahme der JahreSrechuung der

KrankrnhauSkaffe für das Rechnungsjahr 1917.
7. Bewilligung von Mitteln für den Kinderhort für 1919.
8. Bewilligung von Mitteln für zurückkehrende bedürf.

tige Kriegsgefangene.
s . Bewilligung und Uebernahme der UeberteuerungS»

kosten für den Wohnungsbau Heinrich Kopp.
10 . Festsetzung der zu zahlenden EinquartierungSzelder.
11 . Festsetzung der Vergütung für die Unterbringung deS

SoldatenheimS.
12 . Umwandlung des Lombarddarlehens der Rest - und

Betriebsverwaltung von 50 000 .— Mark in eine
feste Anleihe.

13 . Umwandlung cheS Lombarddarlehens der Bernhard
Müller -Siiftung von 50000 .— Mark in eine feste
Anleihe.

14 . Ablösung deS Abstandsgelder für die Raufchanlage.
1b . Ankauf eines Grundstückes im Distrikt Hollerstrauch

zur Erweiterung des Friedhofes.
16 . Ankauf eines weiteren Grundstückes dort.
17 . Verkauf deS städtischen HauSgrundstückeS Rheingauer-

straße 40.
18 . Errichtung eines städtischen GaSwerkeS.
19 . Errichtung einer Ziegelei.
20 . Errichtung von 8 Lehrer stellen für dte Volksschule.
81 . Errichtung einer HandarbeitS - und HauShaltungS-

lrhrerinnenstelle.
22. Bau von 2 Schulzimmern und eines Raumes für

den HauShaltungSunterrtchl.
83 . Beschaffung einer städtischen Turnhalle für die Volks¬

schule.
24 . Bewilligung von Mitteln für Beschaffung von Turn¬

geräten für dte Volksschule.
85 . Abschlicßung deS Schulhofes der Gutcnbergfchule vom

Rathaushofe . .
26 . Errichtung einer Schuldienerwohnung für die Guten-

bergschule im Rathausnebengebäude.
27 . Nachbewilligung von Mitteln für bauliche Verän¬

derungen in der Höheren Mädchenschule.
28 . Bewilligung eines wetteren JahreSzuschufles für die

Höhere Mädchenschule . .
29 . Bewilligung eines weiteren JahreSzufchuffe » für die

Lateinschule.
30 . Bericht des LebeaSmittelauSschuffeS.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

CA « Uoili », 13 . Okt . So , wie wir es uns dachten,
so ist eS auch geworden . BiS auf den letzten Platz be¬
setzt. War eS denn anders zu erwarten , wenn man den
Namen deS festgebenden Vereins kennt . Dal bekannte
„D op p e l - Qu ar t e t t " gab seinen Liederabend.
Seil Jahren hörten wir nicht - mehr von demselben.
Der Krieg hatte ja bekanntlich alle Vereine , ganz gleich
welcher Art sie auch sein mögen , in den Ruhestand gesetzt.
DaS Lied , „Deutscher Sängergruß " leitete den Lieder-
abend rin . Wir waren eS ja gewöhnt , etwas „Gutes"
zu hören und zumal daS „ Doppel -Quartett " in den be¬
währten Händen des Herrn ChormetsterS S t i l l g e r -
Wiesbaden lag . Ihm folgte daS Lied „Rheingauer
Wein ." Der Text dieses Lieder verbürgt eine Fülle
schöner Worte und wer eS gehört hat , der hat S
empfunden » daS feine Heimat wert ist, gefeiert zu werden.
Nun folgte rin Tenorsolo von Herrn Ernst Klein.
Diesem mit großem Beifall aufgenommenen Lied folgten
in Reihenfolge die Lieder „ Zu ihren Füßen " und „ Rosen-
zeit " . Ja „Rosenzeit " , wie bist du verschwunden . ES
war doch daS Lied , das eS wert ist, das man darüber
nachdenkt , wie schön eS einst gewesen . Nein , deutsches
Volk , eS dürfen dte Lieder gesungen werben , eS dürfen
Feste gefeiert werden , nie werden wir es wieder erleben,
eine Zeit solcher Ruhe und Annehmlichkeiten , wie sie gewesen
waren . Und wieder hörten wir ein ergreifendes Lied , daS
sich betitelt : „FrühlingSlied " . Haben wir einmal Früh¬
ling gehabt feit den Tagen der Revolution . Nein ! Gestern
Abend gab unS da » Lied einen vorübergehmden Schim¬
mer und wir glauben , wir gehen nicht irre , wenn wir
sagen , es gibt keinen Frühling mehr für uns , so lange
wir in diesem Wirrwarr leben , in dem wir unS heute befin¬
den . Die Herren Greif und Klein  sangen dieses er¬
greifende Lied und fragen wir kinmal diese Sänger , wel¬
ches Gefühl sie beherrschte » alS sie unS diese- Lied dar¬
brachten . Der Verfasser mag er gut gemeint haben , ein
Menschenleben erfreuen zu wollen , aber nur für einen
Augenblick , so wie eS gestern Abend gewesen . Wir find
den Sängern dankbar unS wieder einmal für einige
Augenblicke ergötzt zu haben . Diesem Duett folgten wei¬
tere Lieder wie „Abend am Rhein " und „ Bei der Mühle ."
Auch mit dem GesangSvortrag deS Herrn Winkel
konnten wir sehr zufrieden sein . Nun folgten zum Schluß
zwei Lieder , wie : „Mafia ruht im Grabe " und deS
„Sohnes Heimkehr ." Wir waren erbaut von dem gt«
botencn Kunstgenuß und da - „Doppel -Quartett " fand ein
sehr dankbares Publikum , denn nicht enbenwollender Bei¬
fall ernteten alle Vorträge . ES waren wieder einmal
genußvolle Stunden , wie wir ste lange vermißten . Es
tut dem Volke gut , nach so langer Zeit solch gewiß nicht über«



triebene genußvolle Stunden durchleben zu können, um
neuen Mut zu schöpfen, für die der Zeit entsprechend
schwere Arbeit. ES wird leider auch wieder Menschen
geben, die uns diesen Abend nicht gönnen und dieses oder
jenes Wort fallen lassen, was uns betrüben könnte.
Aber stnd wir beruhigt, das sind nur Seelen, denen eS
besser geht als uns und die das Schwere, der Zeit nicht
nicht so empfinden, wie ein Volk, wie wir es stnd.
So haben wir und mit uns Alle ohne Ausnahme das
.Deutsche HauS" in angenehmer Stimmung verlassen mit
dem Gedanken, bald wieder einmal in voller Zufriedenheit
sich auf einige Stunden erfreuen zu können. Zuletzt sei
noch dem„Doppel-Quartett" im Namen Aller auf diesem
Wege herzltchst gedankt und ganz besonders den Herren
Mer kel und Schwa r z für die mustergültige Ord-
nung während des Tanzvergnügens. ES war ein Abend
gewesen für ein Volk, was sich einander schützt und kennt,
ob arm, ob reich, eS blieb sich gleich und wer anders
denkt, dessen Geist stch stolzer lenkt. u f Wieder-
sehen !"

< GttviUe, 13. Okt. Man bittet uns um Auf¬
nahme folgender Zeilen: In Anbetracht der fortgesetzten
Preissteigerungen der Lebensmittel sehen stch die ver¬
einigten Friieme von Eltville gezwungen, eine Erhöhung
der Preise für Bedienung vorzunehmen. (Was müßte daS
Raflieren heute kosten, wollten die Friseure prozentual
mit den Kartoffelpretsen steigen?)

□ Gltville, 10. Okt. (Verleihung von
Ehrenurkunden durch die Handels-
kammer zu Wiesbaden .) Die Handelskammer
zu Wiesbaden hat im dritten Vierteljahr 1S19 30 Ehren¬
urkunden für »5-jährige und längere Tätigkeit in einem
Betriebe an nachst-hcnde Angeiielltf und Arbeiter ver¬
liehen: Im Kreise Wiesbaden - Stadt:  dem
Hausdiener Leo Halbleib bei der Firma Emil HeeS;
dem Stallmeister Anton Link bei der Germania-Brauerei-
Gesellschaft Wiesbaden; dein Oberingenieur Fritz Reitz
und dem Magazinbeamten Anton Staat bei der Maschinen¬
fabrik WiesbadenG. m. b. H. — Im Kreise  Wies¬
baden Land:  dem Gärtner Johann Lohn beider
Firma „Rheingold" Söhnlein L Co., Rheingauer
SchanmweinkellereiA.-G. in Schiersteina. Rh. — Im
Rheingaukreis:  dem Maschinisten Peter Hollinger
bei der Firma Chem. Fabrik vorm. Goldenberg Gero¬
mont& Co. in Winkel im Rheingau. — I m Kreise
Höchst a. Main:  den Aufsehern Heinrich MeireiS,
Johann Weidenfeller, Johann Hahn, Karl Läufer, Josef
Wirth und den Arbeitern Hugo Henning» I., Heinrich
Noll, Georg Kaiser III., Josef Linder, Phil. BeckerI.,
Georg Sitiig IV., Karl Schneider XII. und Kilian
Sauer IV. sämtlich bei der Firma Farbwerke vorm.
Meister, Lucius& Brüning in Höchsta. M. ; den Hilfs¬
arbeitern Peter Merget und Jakob Geiß bei der Maschinen-
und Armaturenfabrik vorm. H. Breuer& Co. in Höchst
a. M.;  dem Werkmeister Karl Wiegel, dem Rangier¬
meister Reinhardt Liebeck, dem Maschinisten Karl Abend-
rolh, den Arbeitern Otto Liebe, Anten Brand, Johann
Liebeck, Heinrich Bach, Jacob Diehl und Johannes Con¬
rad sämtlich bei der Chem. Fabrik GrieSheim-Elektron in
Griesheima. M.

X Eltville » 10. Okt. (Die Befugnisse der
Au ßen han del Sstel I en.) DaS ReichSwirtfchaftS-
amt ist mit der Errichtung von AußenhandelSstcllen für
die verschiedenenJndustliegebiete beschäftigt. Siebestehen
aus den Außenhandelsbevollmächtigtenund den Außen-
handelsauSschüffen. Beide stnd zuständig für die AuS-
und Einfuhr von HandelSwarrn. So istz. B. der Han-
delsbevollmächiigte ermächtigt, im Namen drS Reichs-
kommiffars für Aue- und Einfuhrbewilligung die AuS-
und Einfuhr von Waren zu gestatten. Die Hauptauf¬
gabe der AußenhandrlSstellen ist die Regelung der Ein-,
und Ausfuhr, die Einfuhr von Rohstoffen für unsere
Industrie und die Herbeiführung von Beschlüssen über die
Kontingentierung der Einfuhr unv die Verteilung der
Einfubrkontingentc. Der Außenhandelsausschuß besteht
aus Vertretern und Erzeugern»deS organisterten Handels
und der Verbraucher unter paritätischer Beteiligung der
organisierten Arbeitnehmer. An der Spitze der Außen¬
handelsstelle steht der Außenhandelsbevollmächtigte, der
vom RcichswirtschaftSmintsterium nach dem Vorschlag der
beteiligten Industrie und deS Handels ernannt wird.

13. Oktober. Die Weinlese
I.r roten Trauben hat am e. Oktober begonnen, die
Meng, rechnet zu einem mittleren Herbst, während die
Qualität eine vorzügliche genannt werden kann. Die
Trauben stnd nicht groß geworden, aber süß, daS Most¬
gewicht ging bis zu 110° (Oechsle). Der Preis betrug
Mk. 4.10 für daS Pfund. Den größten Teil der Trauben
hat wie im vorigen Jahre wieder die Firma Fritz Witt-
mann ausgekauft. Der »Rote Aßmannshauser" braucht
ja bekanntlich die Konkurenz der ausländischen Rotweine
nicht zu fürchten.

* Wei«. und Traubrnhöchstprrisr. Infolge über¬
mäßig hoher Forderungen einzelner Winzer für den dies¬
jährigen Weinmost hat die badische Regierung Höchst¬
preise sowohl für Wein als auch für Trauben der dies¬
jährigen Ernte festgesetzt und die Ausfuhr von Wei«
nur in grrtngen Mengen von der besonderen Versande»
laubniS deS badischen LandeSkreiSamteS abhängig ge¬
macht. Die Erzeugerhöchstpreise bewegen sich zwischen
850 und 300 Mk. für den Hektoliter Weißwein und
350 bis 500 Mk. für den Hektoliter Rotwein. Für den
Ausschau! von einem Viertelliter Konsumwein guter Be¬
schaffenheit ist ein Höchstpreis von1»50 Mk. einschließlich
Steuer für den Weißwein und Mk. 2 für den Rotwein
festgesetzt. — DaS gleiche wäre auch für die übrigen
deutschen Weinbaugebiete, insbesondere den Rheingau,
angebracht.

* Kottn- e«, 8. Okt. ES ist festgestellt worden, daß
Aufkäufer auS chem Ruhrgebiet die Landwirte aussuchen,
um tragende Kühe und Milchvieh gegen Kohlen zu kaufen.

Die Erueralkriegikaffe in Berlin «m eine halbe
Million zu betrügen verstanden hat ein Buchhalter
namens Jung in Gemeinschaft mit einigen Freunden,
einem Doktor jur., einem Reserveleutnant und einem bis¬
her angesehenen Kaufmann. Die Freunde waren allesamt
Spieler. Nachdem sie ihr Prioalvermözen verspielt
hatten, nahmen sie daS Spielgeld aus der-Kasse der
Instituts. Jung ließ Stempel der GeveralkrirgSkasse
und von Intendanturen nachmachen und veranlaßte seine
Freunde, auf Grund von mit diesen Stempeln gefälschten
Quittungen bei der GeneralkriegSkaffe Beträge in Höhe
von 60- bis 140 000 Mark zu erheben. Jung selbst soll
etwas Geld beiseite geschafft haben, während die übrigen
ihren Anteil verspielten. Alle Beteiligten befinden sich
in Hast.

* Eine und eiue Viertel Million Schmiergelder soll
stch der Prokurist HanS Plate von der „Reichsstelle für
Gemüse unv Obst" in Berlin verschafft haben. Zu
PlateS Pflichten gehörte die Bearbeitung der riesigen
Transportversicherungen. Plate war Fachmann, wcl er
Agent der„Allianz" in Berlin war. Er vergab nun¬
mehr die gesamten Transportversicherungender ReichS-
stelle an die „Allianz" und forderte dafür für sich per¬
sönlich„Provision". Dir „Allianz" gewährte ihm 15
Prozent. Dieser Satz wurde später auf die Hälfte er¬
mäßigt. Plate erhielt im ganzen unbestritteu von der
„Allianz" IV. Millionen Mark. Diese Gelder sind straf-
rechtlich Bestechungsgelder. Plate wie der in Frage
stehende Direktor der Versicherung werden unter Anklage
gestellt.

* Komwunalifirrnng der Bäder in Wiesbaden der-
langen dir Sozialdemokraten angesichts der Häufung der
Verkäufe von Hotels und Badehäuser mit eigenen heißen
Quellen an französische Gesellschaften. Die Zahl der
Quellen beträgt stebenundzwanzig. Die weitaus größere
Zahl befindet stch in Privathänden, jedoch ditz bedeu¬
tendsten. wie den Kochbrunnen und die Adlerauelle, hat
die Stadt schon im Besitz.

* Sine » anknotenpreffe in der Lust. Wie daS
rumänische Presscbureau auS Kischinew meldet, mußte
bei Chotin in Bessarabien ein großer, mit fünf Motoren
versehener Doppeldecker infolge eines DefekS notlanden.
Bei einer durch rumänisches Militär vorgenommenen
Durchsuchung habe man 300 Millionen Rubel und eine
vollständige Notenpreffe vorgefunden. Die Insassen deS
Doppeldeckers waren angeblich vier deutsche Offiziere, die
stch nach Rußland begeben wollten. Sie wurden ver¬
haftet.

Friede mit Deutschland von drei Großmächten ratifiziert
worden ist. tritt er nach dem Austausch der Ratifikation-,
urkunden in Kraft.

Nmeridroiredr lUrbergsbeo.
* Die ersten großen LicbcSgabensendungen, bestehend

auS kondensierter Milch, stnd äuS den Vereinigten Staaten
eingetroffen. Das Zentralkommitee vom Roten Kreuz
erhielt von den Absendern die Weisung, zunächst den
unterernährten Volksschulkindern der deutschen Großstädten
vier- bis sechswöchige Milchkuren  zu ermöglichen.
Viele Millionen von Büchsen sind im Laufe deS Winters
noch zu erwarten. Ferner werden von den in Aussicht
gestellten Stiftungen noch erwähnt: Unterbringung von
lausend tuberkulösen deutschen Großstadtkindern drei bis
vier Monate in der Schweiz durch die Rew-Porker Freunde,
Einkleidung von ftoooO bedürftigen deutschen Kindern
durch die San FranctScoer Freunde.
VerantwortlicherSchriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Standes -Amt der Stadt Eltville.
Aufgeboten.

Am 8. Septbr. : Der Arbeiter Josef Karl Strieder  aus
Wiesbaden und die Agnes Becker , ohne Beruf, von hier.

Am 8. Septbr. : Der Winzer Kaspar Fleschner »on hier
und die Lisette Auguste Silber eisen  geb . Müller aus Dotz¬
heim.

Am S. Septbr : Der Gärtner Konrad Schultheis  in
Eltville und die Marie Wilhelmine Kohl  geb . Kaltwasser, ohne
Beruf, aus Wiesbaden.

Am 10. Septbr. : Der Steindrucker Johann Schwarz  von
hier und die Katharina Witter  st«in , ohn» Beruf, von hier.

vterbefLlle.
Am 6. September 1819: Stefan Endre«, 12 Jahre,
5. Peter Wilhelm Badstein, 4 Monate,
6, Rentner Leopold Krößbachrr, 75 Jahre,
8. Frau Elisabeth Perner, 70 Jahre,
9. Winzer Georg Joses Holland, 76 Jahre,

15. Maurer Jakob Schäfer aus Rauenthal, 41 Jahre,
23. Tagelöhner Franz Flick, 7b Jahre,
19. Edith Klara Huch aus Wiesbaden, 21 Jahre.

Warum Geld ins Ausland
trage«?

Schon vor einiger Zeit hat die Firma Dr. A. Oetker in Biele-
seid darauf hingewiesen, daß es nicht nötig fei, das »tele Geld
für Auslandstee ins Ausland zu tragen. Dies verdient heut«
umsomehr Beachtung, als neuerdings Auslandrtrr wieder beson¬
ders teuer wird. Die Mark ist im Auslände nur noch ein
zehntel wert, autzerdem liegt auf Auslandstee ein hoher Zoll,
der neuerdings so erhöht worden ist. das allein an Zoll etwa
Mk . 4,60 pro Pfund bezahlt werden müssen, sodatz mit Aurlande-
tre wirklich recht viel Geld ins Ausland getragk» wird. Soviel
find wir alle uns selbst schuldig, daß wir uns nicht unnötiger¬
weise selbst verarmen lassen. Dem kann am besten oorgebeugt
werden, daß Dr. A. Oetkers Tee deutscher Hrrkunst (bester Tee-
Ersatẑ, der nach Art der in China üblichen Verfahren» hergestellt
ist, zu mäßigem Preise gekauft wird.

Nr. 10171
Lau ?? -' lrl'Vnjacke

mti !icsi.uae-
se.pl cm. öiragen-

Ein Vor! Ober deutsche
Frauenkleidung.

Die elegante Blnienjacke aus
braunem Gewebe war mit gleiehfarbi«
gern [dicken Seidsnplüach ausgestattet
und durch einen schmalen v*rn ver¬
knoteten Gürtel susammengehaltan.
Von schlankem Fall , sind die Vorder¬
teile [wie der Rücken an jeder Seite
in eine nach unten und oben ais¬
springende Quetschfalte gelegt , unter
denen der Gürtel hindurchgeleitct ist.
Der tiefangesetzte , durch einen Knopf
zusammen gehaltene Sehalkragen kann
hochgestellt und flaeh getragen werden.
Den schlanken Aermel ziert eia Auf¬
schlag aus Plüsch Hierzu ist der
Schnitt in 44, 46 , 49 , 52 cm. halber
Oberweite zu 1 M. durch die Hoden-
zentrale Dresden -N. 8 zu beziehen.

W Achriltzen. „WuMttBeMitzer":Telef.288.
* An» vrm Rheivga«, 9. Okt. Die Kartoffel¬

ernte ist im oberen Rbeingau in vollem Gange und
liefert durchweg mittlere Qualität, so daß man allgemein
mit dem.Resultat zufrieden ist. Die Rübencrnte läßt
auf rin schlechtes Quantum schließen, wie auch die Dick¬
wurz sehr im Wachstum zurückgeblieben ist. Mit der
Obsternte steht eS außer Aepfel und einigen Sorten
Steinobst mittel bis gut. Die Weinlese drückt sich
immer mehr hinaus und wird vor 1. November nicht
vorgenommen werden. — Infolge einer seit mehreren
Jahren nicht mehr vorgekommenen Rebkrankheit„der
Laubrausch" stehen in Oestrich ganze Weinberge schon
völlig entlaubt da, was am Reifen der Beeren einen
großen Ausfall gibt.

* Airs >»ttt Rheins««, 9. Okt. Laute Hornstgnale,
abwechselnd, mit dumpfen Flintenschüssen schellenz. Zeit
die Nächte hindurch von den Wald- und Feldrändern,
der Gebiete deS mittleren RhcingaueS, besonders in Hall-
garten. Oestrich und Winkel. Selten klingende Laute,
wie sie schon seit vielen Jahrzehnten nicht mehr um diese
nächtlichen Zeiten erklangen. ES gilt hier, einen stch von
Tag zu Tag immer mehr einnistenden, für die Landwirte
und Winzer immer gefährlicher werdenden Feind, den
Wildsauen kräftig zu Leibe zu rücken. Die Behörden
haben an allen Feldwegen Jagdposten mit Flinten und
Hörnern ausgestellt, da deS Nachts die Tiere rudelweise
bis an die Häuserreihen vorbrechen und in deu Wein¬
bergen die reifen Trauben geradezu zeilenweise grasen,
^roße Treibjagden find ; estern und heute vorgenommen
tvorden. Etwa 10 Sauen stnd bis jetzt zur Strecke ge-
bracht.

Kämpfe in Osten.
Ceiinaftm« dcuttcber kuppen.

* $*vli«, 11. »jft. ES scheint festzustehen, daß sich
an de« gemeldeten Kämpfen der westrusfischen Truppen
auch die Heeresgruppe Bischoff beteiligt hat. Mit dieser
in russische Dienste übergetretenen Gruppe hat, wie wir
hören, die deutsche Regierung nichts mehr zu tun. General
v. d. Goltz hat die Truppen aufgefordert, ihm mitzuteilen,
wie ste sich zu den Ankündigungen der deutschen Regierungstellen.

big» erstürmt.
* K-»U«, 11. Oktober. Der „Böri.-Ztg." wird aus

Tilsit gemeldet: Durchpassierende Verwundete berichten:
Am Donnerstag spät nachmittags wurde Riga nach
erbitterten Kämpfen genommen. Major Bischoff ist angeb¬
lich mit seinem Stabe gefallen. Baltische Truppen haben
die Grenze bisher nicht passiert. Dagegen haben in
letzter Zeit wiederholt gewaltsame Grenzüberschreitungen
stattgefunden. Die Grenzsperrmaßnahmen stnd unzu¬
reichend.

Die ftatifiiution.
* Pari », 12. Oki. (HavaS.) Der Senat genehmigte

den FrikdenSvertrag mit Deutschland mit »17 Stimmen
bet einer Stimmenenthaliung. Die Bündnisverträge mit
England und den Vereinigten Staaten wurden mit »18
Stimmen einmütig gutgeheißen.

* 12. Okt. (HavaS.) ES ist wahrscheinlich,
daß das Dokument der Ratifikation der Versailler Vertrages
am Montag im Amtsblatt veröffentlicht wird. Weil der

Zu verkaufen!
€itt grosser Posten

amerik . Decken
» * © imtn lanj, 1A& m«,«l »reif.

geeignet für alle Bekleidungsstückewie Unxügt,
Ulster, Damemtiäntel etc

J. Beck,
Schneidermeister,

7490] JEllvilie 9 Wilhelmstr. 3.

«rstze, schöne
Palme

zu verkaufen.
Anzusehen Bormittags, i

Adelheids», . 5. £

Saubere Mmtsfm i
-«sucht W-rthstrab * »« II.



TmWmiie Eltville, e. V.
Hauptversammlung

am

Mittwoch, de« 22 . Oltober 1919,
abends 8*/* Uhr,

im Gasthaus »Aur Eintracht", Gutenbrrgstr.
Caser-yrdn-ng-

1. Bericht und Abrechnung hinsichtlich der Vereinsfeier am 5.
Oktober ISIS.

2. Bericht über das Zöglingrwetturnen in Neudorf am 28. Sep¬
tember 1219.

3. Wahl eines Fahnenträgers und dessen Stellvertreters.
4. Bewilligung von Mitteln zur Herstellung von Drucksachen.
5. Aendrrung der neuen Fahne.
6. Geschäftliche Mitteilungen des Vorstandes und Verschiedenes

lWeihnachts ' eier, Auflösung der Turngaues Wiesbaden
und Anschluß dieses an den Turngau Süd -Nasfair etc.)

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen bittet [7487
Der Borstand

IMIHIXI 11IKIII  IKIIIMI11 IMI
Gesang-Verein

„Concordlau

Eltville.

Einladung
- zu dem am -

19. Oktober im Gasthaus zum„Deutschen Haas“
stattfindendea

Unterhaltungsabend.
Nachmittag* ron B1/* Uhr ab Isnrvergnügen

Abends V1/» Ukr anfangend : Itnterhaltungs -Jlb8nd.

JfMusih- und Gesang/ #- Worte äffe.
Tanz. .

Eintritt : Herren2 Mk. — DamenI Mk.
Für Mitglieder eine Dame frei , jede weitere Dame 1.00 .ft-

7477] Der Vorstand.

„Unabhängige Sozialdemokratische
Part ei kltv llle."

Samstag , den 18 . Okt .,
abends 8 Uhr,

öffentliche Wähler-Versammlung
im Gasthaus„Zur Glocke.“

Cbma: Kommunalpolitik und Unabhängige
Sozialdemokratie.

Wir bitten um zahlreiches erscheinen.
Der üorstand.

Kelterspindel
(80 MM .)

nebst DnmmellMni
billig zu verkaufen.

König,
7474] RHeingauerstr. 48.

kür Kunstliebhaber
Ein schöne» große » Bild in

Gla « gemalt,
„OktzristuS am Oilderg"
darstellend , zu verkaufen.

StäktischtS Krankenhaus,
7462] Zimmer 33.

Ein Posten gebrauchte
Hnlbftüek., Oxhnfi.
und Hekto-Fäffer,
preiswert zu »erkaufen.

Wtillauff&Peil,
747i] « ltville,

Wörthstraße 19.
Stachelbeero, Iohanniabeer-

und Himbeer - Sträuche»
zu kaufen gesucht.

Off. unt . D . D . 1 an den Ver¬
lag d». Blatter . (7443

Unser Telefon Anschluß bei um
hicsigen Postamt trögt von jetzt ab die

Nr . 269
Expedition des

„UDtingauer Beobachter"
Ucrlag von Alwin borge

Ein Plüfchsofa,
i Glasschrank.

und

andere Möbel

la. ßuchenwelien,
per 100 Stück Mk 90 - ,

sowie
BuehenBrennholz,

stet in» Hau».
Adolf Schneider , Bäruadt.744«]

Ich laufe sofort

deutsche Schäferhunde
grau, mit Stchohren, jedes Aber, ganze Würie, sowie
Ka- dh« «d» mit und ohne Dressur, zu höchst. P ' üsen.
Angebote mit Preis an Mar Oullich , Wiesbaden»
RheinS. 60. Karte genügt, komme ins Haus. [74*7

Gallensteine
werdau schmerz- und gefahrlos durch unser „Beugamit“

beseitigt.
Prospekt Nr. 91 mit vielen Dankschreiben gratis . [7885m

B. um. ra ft Co., Köln , Ssaierrlag 55.

M-Mmte Hure
werden gekaust und gut
bezahlt Gutenbrrgstr . 6 . Z

Täglich
Orschetni die

Berliner

Abendpost
als große mvdeme Zeitung. Gle dient als Er¬
gänzung der Lokalpresse und wird von Berlin
mit den Nachtzügen versandt, so daß ihre Nach-
richten auf schnellstem Wege beim Leser ein-
treffe«. - Wertvoll für jede Familie sind ihre

5 Beilagen
Zeltbilder, Lustiges Blatt , . Deuffches Heim,
Kinderheim und Gerichtssaal mit reichhaltigem
Bildermaterial und vielseitigem Lesestoff. Bestel¬
lungen bei dem Briefträger oder der nächsten post-
anstatt für nur4.25 M.monatlich, probenummern
»omBerlag der Berliner Abendposi, Berlin SW6S

zu verkaufen -'
Wo ? sagt die Expedition ds. Bl. [7484

Bohnenkaffee,
ist. Olivenöl . Erdnußöl,
Wein - mrd Spsife -Esstg,
franz. und engl . Kernseife,

empfiehlt billigst

Hubert Schwarz,
7478] Rosensasse 0 , an der Kirche.

Nach langjähriger AssistenUntStigkeit bei Prof.
Arnold Cahn in Strassburg und Prof . James Jsrael
in Berlin , zuletzt kürzere Zeit bei Geh. Bat Eai-
siuger hier , habe ich mich als

Spezialarzt für Chirurgie u. chirurgische
Erkrankungen der Harnorgane

niedergelassen.

Df.  Paul Frank,
tfSainz,

Hindenburgplatz 6 II.
Spreehstunden : von 11- 12 vorm., 2' |j—4 nachm.

Telefon 1104. [T40öh

Ein gutes Rezept
zur Herstellung eines vorzüglich schmeckenden

Hausgetränks
ist folgende»:

Man nehme zu 150 Liter 40—80 Pfund Aepfel oder
Birnen , 1 Flasche Mostansatz mit Heldelbeerzusatz

. - - ■ 1 “ ' c , 40 g. Preßhefe.
und

mit Süßstoff, 2—4 Pfund Zucker,
— Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei. —

Gin Versuch überzeugt. Glänzende Anerkennungen.
Nus'» Kunstmostansatzmit Heidelbeerzusatz und mit

Süßstoff kostet die Flasche zu 100 Liter Mk . 17 . - .
Ruf'» Kunstmostansatzmit Heidelbeerzusatzund mit

Süßstoff kostet die Flasche zu 50 Liter Mk . .
Alleiniger Hersteller:

Heidelbeer»Versand¬
haus, Ettlingen.Ftokert Auf.

Wössingen, 23. August 1919.
Werter Herr Rus l

Habe schon zweimal von Ihnen Kunstmostansatzbezogen
für mich und meinen Nachbar ; derselbe hat uns sehr gut
gefallen re. Habe dieses Jahr wenig Obst, möchte es da¬
her mit Kunstmostansatz strecken. Senden Sie mir daher
so schnell al ; möglich wieder 3 Flaschen Heidelbeer-Kunst-
mostansatz mit Süßstoff.
7329h] gez. : Christine Schäfer.

Färberei iinD Hm.RckigilWnMl
von

Karl Döring . Wiesbaden.
Fabrik : Drudrnstraße5 Laden: Weißenburgstraße 12.

Telephon 614». [8464
Färben , reinigen, dekatieren, appretiere», imprägnieren

usw. sämtlicher Herren- und Damengarderoben.
— Muster -Färberei —

SaldiNEn-Neuivsscherri und-Spannereh
Prompte Bedienung . Solide Preis»

Tranersache « in 3—4 Tage « .
Färben sämtlicher vom Militär freigegebenen Stoffe.

Annah.ucsteüe für Eltville und Umgebung:
Hermann Ottensmann ,

Friedrichstrahe 24.

“1

Möbel
z. niedrigst gestellten

Preisen

Schlafzimmer
in Eichen, Nußbaum,
Nüstern , Kirschbaum,
Mahagoni u. lakiert.
Speise Zimmer

Herren Zimmer
tfornpl Kü «yrn
in großer Auswahl.

Ei«,el -Möbe>
Büfetts »Vertikows ,Tische,
Stühle , Bettstellen, Ma¬
tratzen, Divan «, Schreib¬

tische, Kleidecschiänke,
Bücherschränke usw.

Möbelhaus
Buchdahl

Wiesbaden,
Bärenstraße 4.

[7361

Suche für sofort ob. 18.
Oktober rin wirklich ehrliche»,
saubere» u. fleißige» [7453

UeilunWeii.
FrauM. Reinhardt,

Wrinhandlnng,
Mittelhrim , Hauptstraße 3.

Ein noch gut erhaltenes
Fahrrad , ein Tafelklavier,
zwei Bettstellen, eine Wäsche¬
mangel, ei« Bügelofen zu
verkaufen . [7486

Taunusstraße 16.

Z»oertaufen!
1 Metall bett stelle mit

Messing-Paientrahmeu «.
Roßhaarmatratze,

1 Nachttisch,
1 Handtuchhalter,
1 Nußdaum pol Tisch,
t Wiener Stühle.
Zu erfragen , Schwalbacherstr . 10
bei Kraubach « . Fischer.

[7483

II i
FROSCtyKONiG

SPßJOHT »

&

Besser als
Worte

überzeugt der Vergleich.
Schlagend beweist er
die Überlegenheit von

Schuhputz

Erdal
schwarz gelb , braun , rotbraun
Alleinhersteller : Werner D Mertz,Mainz
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